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No. 64. Montag, den 9. Auguſt 1830, 


Berlin, vom 3. Auguſt. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Sacetor zu Erfurt iſt zu⸗ 
gleich zum Notarius im Departement des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Naumburg beſtellt worden. f 

. Berlin, vom 6. Auguſt. 

Der bisherige Repetent bei dem katholiſch⸗theologi⸗ 
ſchen Conviktorium der Univerſität zu Bonn Dr. Johann 
Balzer, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der ka⸗ 
tholiſch-theologiſchen Fakultät der Untverſttät zu Breslau 
ernannt worden. 7 

Berlin, vom 6. Auguſt. 

Das Journal de Franefort giebt in einem außeror⸗ 
dentlichen Supplement zu feiner Nummer vom 2. Au⸗ 
gust nachſtehende Auszuͤge aus dem Moniteur, vom 29. 
und 30. Juli, mit dem Bemerken, daß ihm nur Aus⸗ 
ſchnitte dieſes Blattes, ingleichen des Courier fr. und 
des Journal du Commerce, zugekommen. 


gegues Laffitte, Graf von Lobau, Manguin 

Et Galimir Perier und von Schonen. 9 Der Ge⸗ 

Gard Lafayette iſt Ober⸗Befehlshaber der National⸗ 

Garde e —— ehrt iſt auf allen Punkten 
| 27 


eclamation. 8 
Paris, 29. Jul. Meine werthen Mitbürger und ta⸗ 
pfern Kriegsgefaͤhrten! Das Zutrauen des Pariſer Vol⸗ 


„ Saͤmmtlich neugewaͤhlte Mitglieder der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer. 8 


kes beruft mich noch einmal zum Ober-⸗Befehl über 
feine öffentliche Macht. Ich habe mit Ergeben heit und 
mit Freude die mir anvertrauten Pflichten uͤbernom⸗ 
men, und wie im Jahre 1789 fuͤhle ich mich ſtark durch 
den Beifall meiner heute in Paris verſammelten ehren⸗ 
werthen Collegen. Ich lege kein Glaubensbekenntniß 
ab; meine Geſinnungen ſind bekannt. Das Betragen 
der Einwohner von Paris in dieſen letzten Pruͤfungs⸗ 
Tagen macht mich ſtolzer als je auf den Vorzug, an 
ihrer Spitze zu ſtehen. Die Freiheit wird ſiegen, oder 
wir fallen vereint. Es lebe die Freiheit! Es lebe das 
Vaterland! (gez.) Lafayette.“ 


Die Compagnieen der National⸗Garde werden in 
ihrer mit Erfolg begonnenen Bildung fortfahren. Ein 
Offieler von jeder Legion ſoll ſofort nach dem Rathhauſe 
geſchickt werden, um die Befehle des General⸗-Comman⸗ 
danten einzuholen.“ 

Die een bewaffneten Corps werden ihre Be⸗ 
een. dem Haupt⸗Quagrtiere empfangen oder dort 
e . ; 

Es wird in dem Intereſſe der guten Ordnung und 
offentlichen Sicherheit ausdruͤcklich verboten, Gewehre 
u einem andern Zwecke abzuſchießen, als zu der durch 

en gehaͤſſigſten Angriff auf die Freiheit und den allge⸗ 
meinen Frieden noͤthig gewordenen Vertheidigung. 
„Die Pariſer Commiffion verfuͤgt: 8. 

Das Mae die Bibliothek, I 11 arten, ſo 
wie alle oͤffentlichen Anſtalten, werden unter die Obhut 
der Buͤrger geſtellt. Die gegenwärtige Verordnung foll 
ſofort gedruckt und öffentlich angeſchlagen werden. 8 

Gegeben im Rathhauſe, am 29. Juli 1830, | 

(gez.) . Graf von Lobau, 
Chardel, Audry de Puyravault, Scputitte““ 


Herr Chardel it interimiſtiſch zum General-⸗Poſtdiree⸗ 


tor ernannt worden. 


« 


den Depärtemen 


13. 
29. Juli 1830. Die conftitutionelle Sache hat 


chreiben an die Praͤfecten in 
Si 9, die Präfi 
el 


0 t. Sie werden morgen in den Journalen aus⸗ 
ührlichere Details uber dieſe denkwürdige und glorreiche 
Begebenheit finden. Bis dahin erfuche ich Sie, den 
beifolgenden Moniteur zu publiciren. 
Der Deputirte und proviſoriſche General⸗Poſt⸗ 
Director, (gez.) Chardel.“ 


. ) 
Der Lifte der Deputirten, melde die Proteſtation un⸗ 


törzeichnet haben,“) find noch folgende Namen binzu⸗ 
ufügen: Odier, B. Conſtant, Dupin d. Aelt, Carl 
upin und der Oberſt Paixhans. 

Dieſen Abend haben die Einwohner vor allen Fenſtern 
ihrer Wohnungen Lichter aufgeſtellt, um dadurch die 
Straßen⸗Laternen zu erſetzen; die Straßen gewähren 
den Anblick der glaͤnzendſten Illumination. Dies iſt 
zugleich ein Mittel, die Ordnung aufrecht zu erhalten. 

Das Eingangs erwaͤhnte Supplement zum Journal 
de Francfort meldet nach einem Yrivatichreiben aus 
Paris vom 30. Juli, das mit den obigen Anszuͤgen 
übereinftimmt, noch Folgendes: „Mit Ausnahme zweier 
Regimenter, die ſich dem proviſoriſchen Gouvernement 
unterworfen haben, befindet ſich auch nicht ein Soldat 
mehr in Paris. Die bewaffnete Macht beflcht lediglich 
aus der National-Garde, unter dem Oberbefebl des 
Herrn v. Lafayette; fie hält den Louvre und die Tui- 
lerieen beſetzt und forgt für die Aufrechthaltung der 


Ruhe. 

Herr Bavoux (Deputirter des 7. Pariſer Bezirks) iſt 
zum Polizei-Präfeeten ernannt worden.“ 
[ „Hamburg, vom 4. Auguſt. 

Man ſchreibt aus Antwerpen vom 30. v. M.. „Ge⸗ 
ſtern Abend circulirte hier noch das Gerücht, daß Karl X. 
ſich ins Belgische geflüchtet habe. Andere ſagen, daß 
der Herzog v. Orleans zum Könige ausgerufen ſel. Man 
behauptet ferner, daß ſich unſer Militär bereits nach den 
Graͤnzfeſtungen zieht. Da die Poſten und Cour tere an 
der Gränze zurlckgebalten werden, fo dürften die direc⸗ 
ten Nachrichten nicht prompt bekannt werden.“ 

Amſterdam, vom 31. Juli. 

Hier ſind Nachrichten aus Paris vom Donnerſtage, 
den 29. d., eingegangen, hinſichtlich deren, 0 Geruͤchte 
jeder Art verbreiten. So beißt es, die Pariſer Natio⸗ 
nal- Garde habe ſich ſelbſt conſtituirt und ſei mit der K. 
Garde handgemein geworden; General Pajol und Herr 
Caſimir Perrier hätten ſich an die Spitze geſtellt; auf 
drei Platzen wehe die dreifarbige Fahne; das Stadthaus 
fei von der National-Garde beſetzt worden; eine Depu⸗ 
tation, an deren Spitze der Vicomte v. Martignac ge 
fanden, habe ſich zu dem Könige nach St. Cloud be 

eben, ſei aber nicht angenommen worden, indem, wie 

tele behaupten, der König ſich auf der Domäne Chame 
bord bei Blois befinde; endlich, fügt man binpu, habe 
ſich unter dieſen außerordentlichen Umſtaͤnden in Abwe⸗ 
enheit des Monarchen ein Ausſchuß von Pairs und 

eputirten als proviſoriſche Regentſchaft confituirt- 
Mit der Ae Erwartung ſehen wir näheren 
und zuverläfligeren Nachrichten entgeaen. . 

Dem Vernehmen nach, ſind in Lille, Valenciennes 
und Lyon Unruhen ausgebrochen; die Truppen ſchienen 
ſich in zwei Partheien theilen zu wollen; man ſpricht 
——ẽ — —ʒ: —A—— 


„ Diefe Liſte iſt zur Zeit noch nicht belannt ge⸗ 
worden. N 


} 


Fi „Beneral-Pofl-Direction. 


davon, daß die dreifarbige Fahne daſelbſt aufgeſteckt 


Stockholm, vom 27. Juli. 

Der großere Theil der, von der Norwegiſchen Regle⸗ 
rung hier beſtellten Regalien für die Krönung der Kd⸗ 
nigin iſt nun fertig und der Reſt wird es vor Mitte 
1 oder der, zu jener Ceremonie beſtinunt fein ſol⸗ 
lenden Zeit, auch ſein. 

Es heißt, der Kronprinz werde zu jener Zelt nach 
Chriſtiania gehen und einige Monate als Bee en 
Norwegen fungiren. Die K. Pferde und Stallbedien⸗ 
ten gehen am 12. Auguſt nach Cbriſtiania ab. 


Verhaftung hat großes Auffehen 
ich sd Folgendes; Am 24. 


- Kinftigen König von Ungarn krönen 


Sohnes noch bei Lebzeiten des Vaters ſehr o 


Rudol 


die Thür zu öffnen, ſich nachzukommen weigerte, fo fab 
— gendthigt, Gewalt zu gebrauchen, der er ſich 
mit den Waffen in der Hand entgegenzuſtellen verſuchte. 
Wie man vernimmt, foll derſelbe hierbei verwundet wor⸗ 
den ſein. Nach einem kurzen Widerſtande ward das 
Haus beſetzt und alle darin befindliche Perſonen, wor⸗ 
unter zwei Frankfurter, in Verhaft genommen, und 
ſammtliche Papiere, die ſich vorfanden, don dem Land⸗ 
richter unter Siegel gelegt. Die Veranlaſſung dieſer , 
von fo außerordentlichen Umſtaͤnden begleiteten Verbaf⸗ 
tung will man in den früheren Lebensverhältniſſen des 
Verhafteten finden, der fruher in geheimen Verbindun⸗ 
gen mit den ſogenannten Poͤſchlianern geftanden hat 
und in Folge der deshalb uͤber ihn verhängten Unter⸗ 
ſuchungen aus dem Königreiche Baiern verwieſen wor⸗ 
den war. Er ließ ſich bierauf in Offenbach nieder, wo 
er, wie bekannt, feine Umtriebe fortſetzte und verfi ie⸗ 
dene Perſonen hinein verſtrickte. 


Wien, vom 28. Juli. 
Der Courier de Smyrne vom 4. Juli meldet aus 
Conſtantinopel vom 26. Jun: „Mehemed⸗ Pertew, vor⸗ 
mals Reis⸗Effendi, der ganz von den Geſchaͤften zurüde 
2 lebte, ſeildem er das Portefeuille abgegeben hatte, 
at den Befehl erhalten, ſich zu Mehmed⸗Ali, Vicekdnig 
von Egypten, zu begeben. Seine Sendung hat keinen 
andern Zweck, verſſchert man, als den letztern uͤber die 
Geruͤchte zu beruhigen, die jatgemein genug verbreitet 
worden, daß fie wohl eine Abl Aber b verdienten, und 
nach welchem er ſich Beforgnifi ber die Abſichten der 
5 5 zu machen hätte. Mehemed⸗Pertew joll zugleich 
der den Theil unterhandeln, mit welchem der Bleekd⸗ 
nig zur Zahlung der, dem Ottomaniſchen Reiche aufer⸗ 
legten Kricgsfieuer beizutragen haben wird.“ 


3 Wien, vom 29. Juli. 

Der von Sr. Maß, dem Kaiſer erklärte Entfchluß: 
Se. Kaiſ. H. den Erzherzog Kronprinzen Ferdinand als 
zu 1 BE 
ſich auf ein gefehliches Herkommen, wovon die Allee 
ſo wie die Hr Geſchichte Ungarns wiederholte Bei⸗ 

jele darbieten. Schon unter den Erb-Koͤnigen aus dem 

rpadiſchen Stamme ward die Krönung des a 
nommen. Um der, geſchichtlich nicht ganz erwieſenen/ 

Alle nicht zu erwähnen, wurde ſchon unter dem vierten 

dnige Ungarns deſſen Sohn Salomon im Jahre 1057, 
neben Bela III. deſſen Sohn Emerich, unter dieſem im 
Fon 1204 fein Sobn Ladislaus, unter Andreas IL fein 

ohn Bela IV., unter dieſem endlich ſein Sohn Ste⸗ 
phan V. gekrönt. Dieſes Herkommen wurde von den 
Königen aus dem Haufe 5 ſtets beobachtet. Der 
San und König Ferdinand I. ließ feinen erfigebornen 
Sohn Maximilian im J. 1563, diefer den N e 

1 im J. 1572, der Kaiſer und König Matthias 
nen Better und nächften Thronfolger Ferdinand 11. 
im J. 1618, dieſer den erfigebornen dee IH. im 
5 1625, dieſer feinen erfigebornen Sohn Ferdinand IV. 
m J. 1647, und dann Leopold 1. im J. 1655, dieſer 
endlich, nachdem im zweiten Artikel des Reichstags vom 
J. 1687 das Erbrecht des Hauſes Oeſterreich in Ungarn 
auf immer feſtgeſetzt wurde, feinen erſtgebornen Sohn 
Neſerb I. — demſelben Reichstage in ſuturum Regem et 

ominum krönen, der dann nach dem Tode ſeines Vaters 
im J. 1705 die Regierung antrat. 


Wien, vom 31. Jull. 

Ueber die Unruhen in Albanien, welche ſich auch nach 
Bosnien verbreitet haben, laufen hier fehr beunruhigende 
Nachrichten ein; von Seiten unſerer Regterung ſoll, 
aus dieſem Grunde, an mehrere Regimenfer der Ber 
fehl ergangen fein, an die Graͤnze von Bosnien ſich 
vorzubewegen, wo fie vorläufig ein Beobachtungs⸗Corps 
bilden werden, um etwanige Einfälle in das Oeſterr. 
Gebiet zu verhuͤten. 

Paris, vom 24. Juli. 

Geſtern um 4 ühr Nachmittags hat die Reglerung, 
wie mehrere hieſige Blaͤtter melden, eine telegraphiſche 
Depeſche uͤber die Ankunft des Marſchalls v. Bourmont 
im Hafen von Toulon erhalten. Se. Exe ſind unter 
Quarantaine. Der Oberbefehl in Algier iſt dem Gen. 
Berthezene uͤbertragen. 

Einige behaupten, Marſchall Bourmont werde der 
Quarantaine Überhoben werden und uͤbermorgen ſchon 
bier ſein. Es heißt auch, er wolle nach Vorlegung ei⸗ 
niger Entwuͤrfe zum Beſten des Heers und der Ehren⸗ 
legion ſeine Dimiſſion als Miniſter fordern. 

4 Paris, vom 26. Juli. 

Unverbürgten Angaben zufolge, iſt eine Engliſche 
Goelette, welche mit Schaͤtzen des Dey's am Bord 
Algier verlaſſen wollte, in der Entfernung einer Sees 
melle von der Kuͤſte von dem Franzoͤſiſchen Geſchwader 
angehalten worden. 5 

Man hat dem Dey eine Summe von 9. Mill. Fr. 
nebſt mehrerem andren Eigenthume gelaſſen. 

Unter den zum Schaze der Regentſchaft Algier de 
börigen foftbaren Gegentanden befinden ſich große Va⸗ 
fen von Kryſtall, Agath und Jaspis, deren mit Edel- 
ſteinen verzierte goldene und emaillirte Faſſung von 
Florentiniſcher und Venetianiſcher Arbeit iſt und aus 
dem ſechszehnten Jahrhundert herzurühren ſcheint. Auch 
eine ſchoͤne Sammlung Spaniſcher und Mauriſcher 
Rüftungen und Waffen it vorgefunden worden. Man 
hofft, daß alle dleſe Seitenelten im Louvre werden 
aufgeſtellt werden. 

Der See⸗Miniſter hat Befehl ertheilt, die Arbeiten 
an der in Toulon zu errichtenden Saͤule ſogleich zu be⸗ 
ginnen. Die Basreliefs derſelben werden die vom Dau⸗ 
pbin abgehaltene Revue über die Exveditions⸗Armee, 
die Abfahrt der Flotte von Toulon, die Landung des 
Heeres bei Torre Chica und endlich die Beſchießung 
und Einnahme Algiers darſtellen. Zweitauſend Galee⸗ 
renfelaven follen zu dieſen Arbeiten verwendet werden. 

Paris, vom 28. Juli. a 

Der Dey von Algier ſagte, indem er ſich auf der 
Fregatte Jeanne d'Arc, die ihn nach Mahon bringen 
follte, einſchiffte: „General, in drei Monaten ſehen 
wir uns in Paris. Zeigen ſie ſich mit ihrem Heere 
meinen Vaſallen von Conftantine und Oran, und 
Sie werden ſehr unterwuͤrfige Unterthanen an den 
ſelben haben.“ Der Dey hat nur 84000 Frs. in 
Golde und ein Kaͤſtchen mit Diamanten mitgenom— 
men, das mehr als 6 Mill. Irs. werth ſeyn ſoll. — 
Die Arten Pallas und Amphitrite haben jede 
600 Türken an Bord genommen. Bei dem Anblick 
der Türken, welche ihren Kameraden am Bord des 
Silen und der Aventure fo viele Schmach angethan, 
konnten fi die Franzöf. Marrojen des Unwillens 
nicht enthalten, fo daß einige davon die Türken et 
was unfanft ſtießen, worauf dieſe, da fie glaubten, 
daß man fie eben fo behandeln würde, wie fie die 


Franzoſen behandelt, ſich nicht einſchiffen Laffen woll; 
ten. inige davon zeigten den Matroſen ihre klei⸗ 
nen Dolche, womit ſie ihnen drehten; kaum aber war 
dies geſchehen, als die Matroſen über fie herfieten 


und in dieſem Kampfe mehrere verwundet wurden. 


Der alte Corſaren⸗Capitain Bavaſtro iſt zum Hafens 
Capitain von Algier ernannt worden. 
. aris, vom 31. Juli. 

Die proviſoriſche Regierung hat folgendes Miniſterium 
zuſammengeſetzt: Miniſter des Öffentlichen Unterrichts, 
Herr Guizot; See⸗Miniſter, der Vice⸗Admiral Tru⸗ 
guet; Kriegs⸗Miniſter, der General Gerard; Miniſter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten, der Graf Sebaſtiani; 
e ee der Baron Louis; Groß⸗Siegelbewah⸗ 
rer, rn d. a.; Miniſter des Innern, der Her⸗ 
zog v. Broglie. 

Herr Alexander v. Laborde iſt zum Praͤfeeten des 
Seine⸗Depaktements ernannt worden. De: 

Amtlichen Nachrichten aus Rouen zufolge, wird die 
Königliche Autorität dort nicht mehr anerkannt; es iſt 
daſelöſt eine Volks⸗Regierung eingeſetzt worden. Der 
Praͤfect des Departements der niedern Seine, Graf von 
Murat, and der Maire von Rouen, Herr v. Martin⸗ 
ville, haben (dem Meſſager zufolge) die Flucht ergriffen. 

„ Pariſer Jational⸗Garde. f 

Die Pariſer National⸗Garde iſt wiederhergeſtellt. Die 
Oberſten und Offieiere werden erſucht, den Dienſt der⸗ 
ſelben unverzüglich zu reorganiſiren; die Unter⸗Officiere 
und Gardiſten müffen fich bereit halten, auf den erſten 
Trommelſchlag zuſammen zu treten. Vorlaͤufig werden 
fie aufgefordert, ſich bei den Officieren und Unter⸗Offi⸗ 
cieren ihrer ehemaligen Compagnieen zu melden und in 
die Stammliſten eintragen zu laſſen. Es kommt darauf, 
an, die gute Ordnung zu erhalten, und die ſtaͤdtiſche 
ga von Paris rechnet auf den bekannten Eifer 
der National-Garde für die Freibeit und die Mfentliche 
Ruhe. Die Herren Oherſten und in ihrer Abweſenheit 
die Herren Bataillons⸗Chefs werden erſucht, ſich ſofort 
nach dem Rathhauſe zu verfuͤgen, um ſich uͤber die zum 
Beſten des Dienſtes zunaͤchſt zu treffenden Maaß regeln 
zu beſprechen. 

Gegeben im Rathhauſe, am 29. Juli 1830. 

g : (gez.) Lafayette. 

BEN Deputirten- Kammer, 

Unter dieſer Ueberſchrift giebt der Meſſager den nach⸗ 
ſtehenden Auszug aus dem Protocolle der geſtrigen Siz⸗ 
zung dieſer Kammer: 5 

„Der gegenwaͤrtige in Paris befindliche Verein von 


Deputirten hat geglaubt, daß es dringend nothwendig 


ſei, Se. Koͤnigl. Hoh den Herzog von Orleans zu bit⸗ 
ten, daß er nach der Hauptſtadt begebe, um das 
Amt eines Statthalters des Königreichs zu übernehmen, 
und ihm den Wunſch zu erkennen zu geben, daß er die 
National⸗Farben beibehalte ) Der gedachte Verein hat 
überdies die Nothwendigkeit erkannt, ſich in der na 

ten Seſſion der Kammern vor Allem damit 10 beſchaͤf⸗ 
tigen, dem Lande die zur vollſtaͤndigen Ausführung der 


„) Laut Privat⸗ Nachrichten aus Berlin war am 6ten 

d. M auf der dortigen Boͤrſe das Gericht, daß der 
Herzog von Orleans ſich an die Spitze der interimiſti⸗ 
ſchen Regierung geſtellt und den Titel als Lieutenant 
Genstal du Roi angenommen babe. Die Courſe ſind 
darauf an der Berliner Boͤrſe ſeit dem Morgen des 
genannten Tages um 3 — 4 Proc. geſtiegen. d. R. 


Cbarte unerlaͤßlichen ee zuzuſichern. Vor 
ihrer Trennung erließen die Depuirten noch eine Dank⸗ 
Adreſſe an die Bevoͤlkerung von Paris. 

Paris, den 30. Juli 1830. 1 
FFolgen die Unterſchrſften / 
Ueber dasjenige, bemerkt der Meſſager, was ſich ſonſt 
in der eben erwähnten Sitzung der Deputirten zuge⸗ 
tragen, hat man äußerlich Folgendes vernommen. Zuerft 
ſoll der General Gerard der Verſammlung eröffnet ha⸗ 
ben, daß der Dauphin an demſelben Tage (30,) Mor⸗ 

ens ein Corps von 10000 Mann bei St. Cloud gemu- 
ert und daſſelbe, jedoch vergeblich, aufgefordert habe, 
einen neuen Angriff auf die Hauptſtadt zu machen. 
Sodann haͤtte der Pair Graf von Suſſy den Deputir⸗ 
ten drei aus St. Cloud vom 29. datirte und von dem Könige 
unterzeichnete Verordnungen mitgetheilt, wodurch die 
früheren vom 25. zurückgenommen worden wären, waͤh⸗ 
rend eine vierte Verordnung den Herzog von Morte⸗ 
mart zum Praͤſidenten des Miniſter Raths und die Her⸗ 
ren Gerard, Caſimir Perier, Broglie und Dupin d. f. 
zu Miniſtern ernannt hatte. Es hieß ferner, daß die 
Kammer eine Commiſſion von fünf Mitgliedern ernannt 
habe, um ſich mit der Pairs Kammer in Verbindung zu 
ſetzen, ſo wie daß man eine Deputation von 12 Mitglie- 
dern an den Herzog von Orleans abgefertigt habe, um 
ihn von ſeiner Ernennung zum Statthalter des König⸗ 
reichs in Kenntniß zu ſetzen. Herr Vaſſal hätte demnaͤchſt 
den Vorſchlag gemacht, die ſeit 15 Jahren eingeführte 
weiße Cokarde durch die National⸗Farben zu erſetzen, 
— Aer Vorſchlag wäre eiliſtimmig angenommen 
rden. ; nf 

An einer andern Stelle meldet der Meffager- „Der 
Kanzler von Frankreich, Marguis von Paſtoret, der Groß⸗ 
Referendar, Herr Semonville, und der Paix Graf von 
Agout, begaben ſich Fire nach dem athhaufe und 
zeigten an, daß der König, der ſich fortwährend in St. 
Cloud befindet, den Herzog von Mortemart zum Praſi⸗ 
denten des Miniſter⸗Raths ernannt habe und bereit jei, 
ein Miniſterium nach der Wahl der proviforifchen Ne⸗ 
gierung Auuncheien, 00 Ss: die Antwort dieſer letztern 

eit noch n K 


eſtrigen Tages 
Die Bäder ha⸗ 


erinnerte an das von allen Seiten fließende Blut, an 
das wie in einer mit Sturm genommenen Stadt wie⸗ 
derhallende Musketenfener und machte ihn, im Namen 


der verſammelten Deputirten Frankreichs, für die dere; 


9 


haͤngnißvollen Folgen eines ſo traurigen Ereigniſſes ver⸗ 
antwortlich. Der Marſchall erwiederte: Die militairiſche 
Ehre iſt der Gehorſam. — Und die bürgerliche Ehre, 
entgegnete Herr Laffitte, erheiſcht, daß man die Bürger 
nicht ermorde! — Der Marſchall fragte hierauf; Aber, 
meine Her en find die Bedingungen, die Sie 
vorſchlagen? — Obne uns einen zu großen Einfluß zus 
uſchreiben, glauden wir antworten ju konnen, daß Al⸗ 
es unter folgenden Bedingungen zur Ordnung zurück⸗ 
kehren wurde: Zurücknahme der ungeſetzlichen Verord⸗ 
nungen vom 25. Juli, Entlaſſung der Miniſter und Zu⸗ 
ſammenberufung der Kammern am 3. Auguſt. Der 
Marſchall gab zu, es konne wohl der Fall ſein, daß er 
als Bürger die Meinungen der Herren Deputirten nicht 
mißbillige, ja fie ſogar kheile; er habe aber als Militair 
Befehle und vollziehe dieſe, verpflichte ſich jedoch, jene 
n binnen einer halben Stunde dem Könige vor⸗ 
zulegen. 

Galignanis Meſſenger vom 31. Juli: enthält eine, ſei⸗ 
ner Verſicherung nach, getreue Erzählung von den Vor⸗ 
gängen in Paris vom 27. bis zum 29, der er folgende 

orte voranſchickt: „Wir haben uns bemüht, unſern 
Leſern ein treues Bild von den Auftritten der letzten 
Tage IM entwerfen, und zwar mit den Farben der Un⸗ 
partheilichkeit; ohne uns durch irgend eine Partei- Geſin⸗ 
nung leiten zu laſſen oder auch nur ein Urtheil hinzu⸗ 
zufügen. Wenn es unſerm Artikel noch an einer voll- 
ſtiändig methodifchen Ordnung gebricht, fo wird man 
es mit der Verwirrung, die bisher hier geherrſcht hat, 
und mit der Schwierigkeit, durch die Franzdͤſiſche Zei⸗ 
tungs Preſſe einen Leitfaden zu erhalten, entſchuldigen 
möflen Es folgt nun die Relation ſelbſt: 

„Dienſtag (27. Juli) Nachmittags um 4 Uhr began⸗ 
nen in der Straße St. Honore, und zwar von Seiten 


der Truppen, die Thaͤtlichkeiten; ſogleich zeigte ſich auch 
Während der ganzen darauf 
folgenden Nacht feuerte man von beiden Seiten, und 


ein kraͤftiger Widerſtand. 


bildeten die bewaffneten Einwohner 
Einzelne National-Gardiſten ließen 
ſich in ihren alten Uniformen blicken und wurden uͤberall 
von dem Volke mit wiederboltem Zuruf begrüßt. Den 
National-Gardiſten ſchloſſen ſich bald eine große Menge 
anderer Bürger an; fie wußten ſich vereint Pulver und 


am andern Morgen 
nur Eine Armee. 


Gewehre zu verſchaffen und marſchirten nach dem Greve⸗ 


lab. Nachts vorher hatte man das Wachthaus bei der 
orſe in Brand geſteckt und bis auf den Grund ver⸗ 
nichtet; alle Strafen » Laternen der Hauptſtadt wurden 
ebenfalls in diefer und in der folgenden Nacht zerbrochen. 


— Am Mittwoch wurde Paris in Belagerungs⸗Zuſtand 


erklaͤrt, d. h. die Hauptſtadt ſollte keine andere Autorität 
anerkennen, als die militairiſche des Herzogs v. Ragufa, 
Die Haupt⸗Treffen des Tages fanden beim Rathhauſe, 
beim Thore St. Denis, in der Straße des Kloſters St. 
der de auf den Boulevards, in den Straßen d Autin, 
a ires und Montmartre Statt. N 
1 ie zuletzt genannten Straßen entſprang aus einem 
Ange 7 der Herzog von Ragufa in Perfon gemacht 
hatte. Auf dem Platz des Vietoires hatten ſich namlich 
einige Truppen verfammelt,‘ unter denen ſich ein Theil 
des öten Linien Regiments befand, das bereits vorher 
eee dem Platze des Petits⸗Peres befindlichen 
ational⸗Garden uͤbergegangen war. Um zwei Uhr kam 
der Herzog von Ruguſa mit friſchen Truppen an und 
warf jene nach den Straßen du Mail, des Foſſes Mont⸗ 
martre, Croix de Petits⸗Champe und Neuve des Petits⸗ 


ſen. 


Das Gefecht 


Champs zuruck. Der Herzog hatte ſogleich befoblen, 
Feuer zu geben; jene feuerten ebenfalls, und ſo wur⸗ 
den mehrere Leute von beiden Seiten getoͤdtet oder ver⸗ 
wundet; der Herzog fuͤhrte ſeine Truppen ſodann die 
Straße du Mail hinunter, fäuberte ohne ſonderliche 
Schwierigkeiten die Straße Montmartre bis zur Straße 
Joquelet, wo die Buͤrger aus den Fenſtern auf feine 
Soldaten herab feuerten und dieſe, ſo wie der Mar⸗ 
ſchall, ſich deshalb zum Ruͤckzuge gezwungen ſahen. Im 
Verlaufe des Tages wurden die meiſten militairiſchen 
Poſten und Wachthäuſer bald von der einen und bald 
von der andern Seite wieder 9 befanden ſich 
jedoch am Ende alle in den Händen der National-Trup⸗ 
pen. Auf dem Thore St. Denis und auf mehreren 
Monumenten wurde die ſchwarze Fahne aufgeſteckt. 
Abends fing das Barrikadiren der Straßen an. Viele 
der ſtaͤrkſten Baͤume auf den Boulevards wurden umge⸗ 
hauen und quer über den Weg geworfen; in den 
Straßen wurde das Pflaſter aufgerifen und entweder in 
Haufen zuſammengeworfen, oder die Steine wurden 
an 5 in kurzen Zwiſchenraͤumen von etwa einem Fuß 
zerſtreut, um auf dieſe Weiſe den Truppen das Vorrücken 
zu erſchweren. Die Pforte des Juſtiz. Pallaſtes wurde 
niedergeriſſen. Laternen⸗Pfoſten, Geruͤſte, Karren, Laſt⸗ 
und andere Wagen aller Art wurden in Beſchlag ge⸗ 
nommen, um damit Barrikaden zu bilden. Manifeſte 
und patriotiſche Proclamationen waren im Verlaufe des 
Tages in allen Stadt⸗Vierteln verbreitet und an den 
Straßen⸗Ecken angeſchlagen worden. Die Bürger dran⸗ 
gen in die Haͤuſer der e de und nahmen alle” 
Waffen in Beſchlag, die fie dort fanden; daſſelbe geſchah 
in den verſchiedenen Theatern der Stadt; alles andere 
Eigenthum wurde jedoch ſtreng reſpektirt. Verſchiedene 
Telegraphen, namentlich auch der auf der Kirche des 
etits, Peres wurden in unbrauchbaren Zuſtaud gelebt 
te Gerichtshöͤfe, die Börſe und alle offentlichen jo wie 
rivat⸗Etabliſſements wurden an dieſem Tage geſchloſ⸗ 
Die Schweizer⸗Truppen, die hier 5 innerbalb 
des Gebäudes mit einem großen Theile der Königl. 
Garden, von ihrer Artillerie unterftügt- aufgeſtellt waren, 
wußten die Andringenden bis Mitternacht züruͤckzuhalten, 
um welche Zeit der Kampf nach und nach anfhörte und 
die Volksmenge, von Muͤdigkeit erſchöpft, ſich zur Nacht⸗ 
ruhe begab, nachdem fie eilf Stunden hinter einander 
mit einer regelmäßigen Militair-Macht, die ihr an Jabl 
überlegen, fo wie mit Waffen und Schießbedarf reich⸗ 
lich verſehen und im Beſitze aller ſtrategiſchen Vortheile 
war, gekämpft hatte. Das Volk ſchien ubrigens größten⸗ 
theils aus den arbeitenden Klaſſen zu beſtehen, und die 
kleine Anzahl National⸗Gardiſten, von der es unterſtützt 
wurde, war nur halb bewaffnet, ſo wie ihr auch des 
u mehreremale der Schießbedarf ganz ausging. Das 
duͤſtere Laͤuten der Sturmglocken und der Ruf: Zu den 
Waſſen! der mitten unter dem Feuern fortwährend ge⸗ 
hört wurde, vermehrten das fuͤrchterliche Gefühl der 
Ungewißheit über den Ausgang des Kampfes und das 
Schickſal der Tapfern von beiden Seiten. So endigte 
die Nacht vom Mittwoch. Nachdem ſich das Volk zur 
Ruhe begeben hatte, wurde ein großer Theil der Königl. 
Garden für die Nacht dem Londre gegenüber aufgeſtellt, 
doch ſchon um 3 Uhr wieder nach andern Orten hin⸗ 
beordert. Die Vertheidigung dieſes Theils des Pallaſtes 
wurde den Schweizer⸗Truppen anvertraut, von denen 
immer 3 Mann hinter jeder der doppelten Saͤulen zwi⸗ 
ſchen den Fenſtern des Vorderflurs und in anderen 


eilen, von wo aus fie mit Sicherheit ihre Gewehre 
A konnten, aufgeſtellt waren. Um 3% Morgens 
begannen ſchon wieder die Sturmglocken in verfchiedenen 
Staditheilen zu laͤuten, und das Geſchrei: Zu den Waf⸗ 
fen! ertönte laut, da dle Volksmaſſe ſich zu verſammeln 
begann. Der Laͤrm, den das Aufreißen des Pflaſters in 
den verſchiedenen dem Pallaſte nahe belegenen Straßen 
verurſachte, zeigte deutlich an, daß der Angriff wieder 
erneuert werden wuͤrde, und um 4% Uhr fing die Volks⸗ 
maſſe an, am aͤußerſten Ende der Straße des Poulics, 
einer engen kleinen Gaſſe, die nach der Straße St. 
onore führt, die Pflaſterſteine fortzuſchaffen, um eine 
Barriere an der linken Seite des Louvre zu bilden, 
Die Schweizer begannen auf dieſem Punkte ein moͤrderi⸗ 
ſches Feuer, das ununterbrochen fortgeſetzt wurde, ſo 
lange das Volk mit der Errichtung jener Barriere be⸗ 
chaͤftigt war. Einige Schuͤſſe wurden aus einem Fen⸗ 
er des Hauſes gefeuert, das ſich jener Barriere zunaͤchſt 
befindet; dieſe, ohne ihnen ſonderlichen Schaden zuzu⸗ 
fuͤgen, theilten die Aufmerkſamkeit der Schweizer; vom 
Volke ſielen jedoch ſehr Viele. Einer, ! 
einer Kugel getroffen, mit dem Rufe: Es lebe die 
Nation! auf den Steinhaufen binfich, befeuerte 
dadurch die Uebrigen fo ſehr, daß die Soldaten über 
den Muth des Volkes augenblicklich beſtürzt ſchienen. 
um 11 Uhr war die Barriere völlig hergeſtellt, und ein 
lebhaftes Feuer wurde hinter derſelben eröffnet. Dadurch 
geſchuͤtzt, prangen zuerſt zwei der Angreifenden vor und 
gewannen die eiſernen Gitter an der Fronte des Louvre, 
wo fich ein kleiner Wall, ungefahr 2! Fuß hoch, befin- 
det; hinter dieſem legten ſie ſich nieder und feuerten 
auf die Truppen. Zwei National⸗Gardiſten folgten bald 
dieſem Beiſpiele; einer derſelben trug eine große drei⸗ 
farbige Fahne, kroch mit vieler Mühe nach einem dicht 
am Gitter ſtehenden Waſſerfaſſe und wußte hinter dem⸗ 
ſelben die Fahne auf dem Gitter ſelbſt aufzupflanzen, ſo 
wie Gewehr und Bajonnet daran zu lehnen. Dieſe ver⸗ 
wegene Handlung fand den größten Beifall, indem der 
Ruf „Es lebe die Nation!“ erſcholl: ungefähr 200 Leute 
ſtürzten nun, ungeachtet des fuͤrchterlichen Kugelregens, 
dem ſie ſich ausſetzten, bis zum Thore und drangen un⸗ 
ter dem Siegesgeſchrei „Es lebe die Charte!“ dort ein. 
Um % auf 12 Uhr geſchah dies; Tausende folgten ihnen 
bald, doch war der Kampf damit noch nicht zu Ende; 
denn die Schweizer waren noch im Beſitze der, der 
Straße du Cog gegenuͤber liegenden Eingaͤnge und 
anderer Theile des Gebäudes, die fie tapfer verthei- 
digten, wiewohl ſie in kurzer Zeit alle hinaus gedraͤngt 
waren. Zwei Stunden nach dieſer Erſtuͤrmung fah 
man vier mit Todten beladene Karren aus dem Louvre 
hinausfahren; viele Leichen wurden außerdem auf dem 
Raſenplatze zurüͤckgelaſſen und geftern daſelbſt begraben. 
Ungefähr 60 Verwundete wurden von ihren Gefährten 
aus dem Pallaſte nach dem Hotel-Dien gebracht, und 
tröſtlich war es, zu ſehen, mit welcher Sorgfalt die Ver⸗ 
ſtuͤmmelten ohne Ausnahme von dem Volke behandelt 
wurden. — Um 10 uhr hatten ſich am Donnerſtage in 
einem andern Theile der Stadt die bewaffneten Bürger 
der Stadtviertel St Jacques, St. Germain, des Odeons 
und von Gros⸗Caillou, ungefahr 5 — 6000 Mann ſtark 
und zunaͤchſt durch die faſt von allen Kirchen ertöͤnenden 
Sturmglocken geweckt, verſammelt. Dieſe hatten es mit 
weien Garde⸗Regimentern zu thun, die in den Höfen 
bes Louvre und im Garten der Infantin aufgeſtellt wa⸗ 
ren; außerdem aber auch mit drei ſtarken Detachements 


— * — D:w—— — 


der, von 


Ublanen, Küraffieren und Grenadleren 45 uf, die das 
Carouſſel beſetzt hatten und von einer Artillerie⸗Reſerve 
aus dem Garten der Tuilericen unterſtuͤtzt wurden. Der 
Angriff fing im Garten der Infantin an, wo die Garden 
den Vordringenden die erſte Annaherung geſtatteten und 
der Kampf damit anfing, daß die Vorderreihen getoͤdtet 
wurden, aber auch damit endigte, denn die Eindringen: 
den rertrieben bald die Vertheidiger von dieſem wichtigen 
Poren. Mitten unter einem beftändigen Rollfeuer wurden 
die eiſernen Gitter niedergeriſſen, welches Mandver, mit 
ungeheurer Entſchloſſenheit ausgeführt, die Burger zu 
Meiftern der Tuilericen machte. Tapferer Widerſtand 
wurde ihnen jedoch noch ferner an anderen Punkten, 
namentlich beim Pavillon der Flora, geleiſtet, von wo 
aus ſeit 7 Uhr Morgens ein beſtaͤndiges Feuern nach dem 
Pon ⸗Royal ſtattfand, wo Viele getödtet wurden. Da 
aus den Zimmern der Dauphine beſtaͤndig mit Musketen 
gefeuert worden war, ſo wurde, als man ſich des Pa⸗ 
villons der Flora bemeiſtert hatte, jedes Stück Möbel 
daſelbſt vernichtet, und 8 Papiere flogen bald 
darauf aus den Fenſtern. Zweimal hatte das Volk die 
Tuilerieen genommen und wieder verlaſſen muͤſſen; um 
135 Uhr war es jedoch roͤllig Meiſter derſelben, und zwei 
dreifarbige Fahnen wurden auf dem Mittel⸗Pavillon auf⸗ 
gen Außer der oben erwähnten Vernichtung des 

meublements wurden keine Ausſchweifungen verübt. 
Weggenommen wurden blos alle Waffen, wo man deren 
vorfand, und die einzige Trophäe, welche die Sieger da⸗ 
von trugen, war ein ſehr reich verziertes Schwerdt, das, 
wie es heißt, dem Herzoge von Raguſa gehört. — Im 
Palais⸗Ropal, wo mehrere Schweizer und Garde⸗Sol⸗ 
daten in einigen Haͤuſern ſich verfi au hatten, fanden, 
ſo wie in der Straße St. Honore, nahe an der Straße 
Richelieu, ebenfalls am n Seien ſch moͤrderiſche Schar⸗ 
muͤtzel Statt. Von beiden Seiten ſchlug man ſich tapfer, 
doch uͤberall trug das Volk den Sieg davon. — Abends 
zog ſich die Königliche Garde, die Paris gegen 2 Uhr 
verlaſſen hatte, hinter die Barriere de l'Etolle Heid 


ihre Linien dehnen fich bis nach Paſſy aus. — Die 

Erzbiſchoͤflichen Pallaſte verſammelten Domherren und 
Seminariſten hatten die Unbeſonnenheit begangen, aus 
den Fenſtern 2 feuern. Sie wurden uͤberwaͤltigt; einige 
fielen als Opfer, und ihr Widerſtand führte die ine 
Zerfibrung und Pluͤnderung des Erzbiſchöflichen In aſtes 
berbei. Das ganze Mobiliar wurde verbrannt oder in 
den Strom geworfen. — Als im Verlaufe dieſes Tages 
die bewaffneten Bürger einen Anführer begehrten, 0 
derte man Herrn Evariſte Dumoulin auf, ſich dieſerbalb 
um General Dubourg zu begeben. Hr. Dumoulin ver⸗ 
uͤgte ſich nach der Wohnung des Generals und 5 
hm das Anerbieten, den Oberbefehl der Stadt zu uͤber⸗ 
nehmen. „Ich bin eben“, ſagte darauf der General, 
„vom Lande hereingekommen u. habe keine Uniform hier.“ 
„Die füllen Sie ſogleich haben “ erwiederte man ihm, 
und wirklich war in einer Viertelſtunde eine Uniform bei 
der Hand. Der General begab ſich jetzt mit einem Hau⸗ 
fen, der fortwährend anwuchs, nach dem Boͤrſenplatze 
wo General Dubourg eine Anrede hielt und fodann nach 
dem Rathhanſe ſich verfügte. Da dieſes ſich bereits im 
Beſitze der Nationaltruppen befand, 8 wurden ihm die 
Pforten deſſelben fogleich eröffnet, und der General trat 
ein. Inzwiſchen hatte ſich Hr. Dumoulin nach dem Hauſe 
des Hrn. Laffitte begeben, wo die Deputirten verſammelt 
waren; er zeigte dort an, was geſchehen war, hörte jedoch, 
daß General Lafayette bereits einſtimmig zum Oberbe⸗ 


e der Nationaltruppen ernannt worden ſei. Ge⸗ 
neral Lafayette zog auch ſogleich, an der Spitze der Na⸗ 
tionalgarde und von einer ungeheuern Volksmenge unter 
lautem Znjauchzen begleitet, nach dem Rathhauſe, wo er 
in ſeine Wuͤrde foͤrmlich inſtallirt wurde. Gen. Dubourg 

eidet nun einen Poſten unter dem Oberbefehlshaber.“ 

Laut einer Preclamation vom heutigen Tage bat der 

derzog von Orleans das Amt eines Statthalters des 

onigreichs übernommen. In einer vom General La⸗ 
fayette unterſchriebenen Proclamation der Municipalität 
von Paris an die Franzoſiſche Armee, wird letztere anf: 
gefordert ſich der Sache der Nation und der Freiheit 
Anzuſchließen und ſich unter die Befehle des Generals 
Gerard 1 ſtellen. 

Das Journal des Debats meldet, daß nach den blu⸗ 
tigen Exeigniſſen des 27flen mehrere Garde-⸗Offtciere 
ihren Abſchied genommen hätten, um nicht ferner gegen 
ihre Landsleute zu fechten. 

Des Aviſo de la Mediterrannee berichtet gus Algier: 
Die Beys von Conſtantine und Oran find am II. 
Juli ins Franzoͤſiſche Lager gekommen, um ſich zu un⸗ 
terwerfen. Sie haben ſich verpflichtet, der Franzoſiſchen 
Regierung denſelden Tribut zu bezahlen, den fie u. den 
Dey von Algier entrichtet hatten.“ 


Madrid, vom 19. Juli. 

Gegen die fruͤhere Etikette ſtanden die Truppen der 
Befagung dieſer Stadt bei der Abreiſe des Hofes 
nach St. Ildefonſo nicht unter den Waffen. Im 
Escurial wurde die Königin, nach alter Spaniſcher 
Sitte, von der ganzen Geiſtlichkeit empfangen und in 
Prozeſſion nach dem Pantheon geführt, wo die Ge⸗ 
beine der Monarchen von Spanien ruhen. Nach die⸗ 
ſem Beſuche wurden die Thore des Pantheons ge⸗ 
ſchloſſen, und die Königin betritt nun daffelbe lebend 


or ar N 5 
an erfährt, daß der Koni 
Verfügung, auf 6 Monate die e des Ab⸗ 
ſchieds an die Soldaten des Heeres, welche ihre Zeit 
ausgedient, aufgeſchoben habe. Die Urſache dieſer 
Maßregel, welche dem Schatze große Summen koſtet, 
weiß man ſich nicht zu erklaͤren. Einige Leute mei⸗ 
nen, daß fie die Folge einer geheimen 
mit Frankreich ſey. E 
London, vom 25. Juli. 
Es wird morgen ein Capitel des Hoſenband⸗Ordens 
ehalten und dabei, dem Vernehmen nach, A 
eklei⸗ 


ebereinkunft 


er König von Wuͤrtemberg mit dieſem Orden 


det werden. 
j 8 London, vom 30. Juli. - 
Privatbriefe aus Paris vom 27. d. melden, uͤber 5000 
Menfchen wären des Mittags im Palais⸗Rohal verſam⸗ 
melt geweſen. Ein Redner ſprach zu der Volksmaſſe, 
— folgt: „Meine Brüder! Franzoſen! Das klägliche 
euch eum hat ſein Schlimmſtes gethan; wollt ihr 
einigen gen, und demuͤtbig Sclaven fein? Auf, und ver⸗ 
— Nan e uns gegen unſre Unterdruͤcker!“ Der Red⸗ 
2 bien! einem Stuhle und Alles rief: Oui! Oui! 
ran die Waͤhler würden ſich zu Montmarte 
v a 15 und den König um Zurücknahme feiner 
Schritte Es Man wollte wiſſen, der König habe 
eine Deputation von Paris empfangen. Man ſprach 
von Errichtung von e een en Special⸗ und 
Prevotal⸗Gerichten. — Es beißt allgemein, der Koni 
werde nicht nachgeben; vielmehr follen die Ultra's dur 


durch eine eigene 


die anſehnlichen Schaͤtze, die man in Algier gefunden, 
und die gegenwaͤrtig zu 300 Mill. Franken angeſchlagen 
werden, ermuthigt worden ſein. Ueberdieß ſollen zwei 
Bankierhaͤuſer erſten Ranges dem Könige Darlehen für 
außerordentliche Faͤlle verſprochen haben. Sollte die 
Kammer in ihrer neuen Form zuſammentreten, fo wuͤrde 
man die Conſtitution noch mehr modificiren, ein Erſt⸗ 
15 einfuͤhren und die Wahlfreiheit noch ferner 

eſchraͤnken. — Auf der Boͤrſe wurden Zettel ausge⸗ 
ſtreut, auf denen geſchrieben ſtand: „Tod den Miniſtern 
und Schmach den Soldaten, die ſich ihrer annehmen! 
Aux armes, Frangais!“ — In der Straße Richelieu 
herrſcht die größte Beſorgniß, denn man erwartet dort 
einen Zug von Schmiedegeſellen aus dem Faubourg 
St. Antoine. : 

Die Wiederanſtellung des Sir Rob. Wilſon im Heere 
hat die pofnung erregt, daß auch Lord Cochrane bei 
der Seemacht wieder werde angeſtellt werden. 

Das Hof⸗Journal widerſpricht der en 
Times, daß der verewigte Koͤnig keinen letzten Willen 


hinterlaſſen habe, und verſichert, Se. Majeſlaͤt habe al⸗ 


lerdings ein von Ihrem damaligen Gewiſſensrath, Lord 
Eldon, wörtlich niedergeſchriebenes Tefinment hinterlaſſen. 

Hr. Mac Naughten hat fein Amt, das eines der 
Lords der Schatzkammer, niedergelegt, und erhält 
Nach Wm. Peel (den Bruder des Sir R. Peel) zum 

achfolger. 

A0 ir N Cotgreave's Stachelbeer⸗Miſtbeeten in 
Netherly in Cheſhire kamen am 1. Juli ſechs Stachel⸗ 
beeren, von denen eine ſechs Zoll, eine 82 Zoll, eine 
5 Zoll und die übrigen 4 Zoll im Umfange hatten. 

London, vom 31. Juli. 

Das Court Journal aͤußert: „Es iſt Sr. K. H. dem 
Prinzen Leopold angedeutet worden, daß die Souveräne- 
tät uͤber Griechenland noch immer zu feiner Uebernahme 
offen ſei, und daß der Tod des verſtorbenen Koͤnigs 
einige der dabei im Wege ſtehenden Hinderniſſe wegge⸗ 
raͤumt habe; ſo hat man gemuthmaßt, daß er ſie anneh⸗ 
men wolle. Allein wir haben gehoͤrt, daß Se. K. H. 
das Anerbieten ablehnen „und entſchloſſen ſind, ihr Le⸗ 
ben in Ruhe zuzubringen“ 

Petersburg, vom 24. Juli. 

Die hieſige Handels⸗Zeltung enthält folgende Bekannt⸗ 
machung; „Seit dem Ende des Junk des laufenden 

hres find auf der nach Nord⸗Oſt ſich erſtreckenden 

andbank der bei der Einfahrt in den Revalſchen 
Meerbuſen liegenden Inſel Wulff zwei auf einander 
weiſende Zeichen ausgeſtellt, deren Richtung nach d. R. 
N. O, und S. W. 35° zu der Weſſſeite der Sandbank 
Dewelſey zugeht und den von Oſten ankommenden 
Schiffen anzeigt, daß ſie die gedachte Bank paſſirt haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 2. Auguſt. Der am II. Januar v. J. er- 
folgte Eintritt des funfjigiährigen Dienſt⸗Jubſdums 

. Excellenz des Geheimen Staats-Miniſters von 
Schuckmann gab den bei dem Miniſterinm des Innern 
ie Athen den Gedanken ein, zur Feier diefes 

eigniſſes eine Stiftung zu begründen, welche fort⸗ 
waͤbrend den Namen dieſes allgemein verehrten Staats⸗ 
mannes truͤge und deren näherer Zweck durch ihn felbſt 
erſt feſtgeſtellt würde. Der Ober⸗Berg⸗Hauptmann Ger⸗ 
hard, der wirkliche Geheime Ober⸗Regierungsrath Koͤb⸗ 


ler und der Gebeime Ober⸗Finanzrath Beuth uͤbernah⸗ 
men es, dieſe Unternehmung zu leiten, und luden die 
ſaͤmmtlichen Ober⸗Praͤſidenten ein, daran Theil zu neh⸗ 
men und die weitere Theilnahme in ihrem Wirkungs⸗ 
kreiſe zu verbreiten. Die Unternehmung hat, zum un⸗ 
verkennbaren Beweiſe der ganz allgemeinen Hochachtung 
und Ergebenheit, deren ſich jener verehrte Staatsmann 
in allen Theilen des Preußiſchen Staats zu erfreuen 
hat, einen glaͤnzenden Erfolg gehabt. Es iſt, mit Huͤlfe 
der Zwiſchenzinſen, ein Sunset von 15000 
Thaler in Preußiſchen Staats Schuldſcheinen herge⸗ 
ſtellt worden, und Se. Königl. Majeſtaͤt haben nunmehr 
am 22. v. M die Stiftungs⸗Urkunde zu genehmigen 
und Allerboͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. “) Danach 
fol der „Miniſter von Schuckmannſchen Jubilar⸗Stif⸗ 
tung“ das Stamm⸗Kapital der 15000 Thlr. fortwährend 
erhalten und weder jemals dermindert oder angegriffen, 
noch durch Zinfen-Anfammlung fernerhin vermehrt, 
ſondern die darauf gegruͤndete ewige Jahres⸗Rente von 
„Sechshundert Thalern“ deer ſtiftungsmaͤßig 
verwendet werden. Aus dieſer Rente ſollen naͤmlich 
immer drei junge Maͤnner, welche ſich einer hoͤhern 
Ausbildung, ſei es fuͤr den Staatsdienſt oder fuͤr Wiſ⸗ 
ſenſchaft, Kunſt und Gewerbe theilhaftig zu machen im 
Begriffe find, zum Zwecke einer ſolchen Ausbildung auf 
einen laͤngern oder kuͤrzern Zeitraum, welcher jedoch 
Sechs Jahre nie uͤberſchreiten darf, eine Unterſtuͤtzung 
von jährlich zweihundert Thalern erhalten. Die Per- 
eivienten muͤſſen Soͤhne wohlverdienter der innern 
Staats-Verwaltung oder dem Bergbau angehoͤriger 
Staats- Beamten, wenigſtens ſechszehn Jahr alt, der 
Unterſtüͤtzung beduͤrftig und in Ruͤckſicht auf Talente 
und ſchon erworbene Kenntniſſe derſelben n fein, 
und ſich Über dieſes alles genügend : ausweiten können. 
Dies vorausgeſetzt, ſollen immer Zwei 0 
Raten für Sohne von Beamten höheren (d. h. des 
Raths⸗) Ranges, und eine für Söhne von Subaltern⸗ 
Beamten, jedoch immer nur zum Zweck einer ſolchen 
Ausbildung, wie vorbemerkt, beſtimmt ſein. Die Col⸗ 
lation ſteht zunaͤchſt Sr. Erechen ze. dem Herrn von 
Schuckmann ohne Beſchraͤnkung, nach ihm aber dem 
jedesmaligen Minifter des Innern, mit genaueſter Ruͤck⸗ 
ſicht auf vorerwähnte Bedingungen zu. Dem jedesma⸗ 
ligen Miniſter des Innern iſt auch mit Sr. Königl. 
Majeſtaͤt Allerhöchſten Genehmigung die obere Auſſicht 
auf die n Stiftungs⸗Fonds durch die von 
demſelben aus den Raͤthen des Miniſteriums des Innern 
ernannten Kuratoren uͤbertragen und dergeſtalt das 5 
ebrte Andenken des Jubilar⸗Greiſes an eden dieſelbe 
Staats⸗Behoͤrde, welcher derſelbe ſeit vielen Jahren 
mit ſo großem und verdientem Ruhme vorſteht, unauf- 
löslich Kelgeknapft worden. 25 

Daß dem geſammten Publikum des Preußiſchen Staats 
die vorſtehende Nachricht intereſſant und erfreulich er⸗ 
ſcheinen werde, läßt ſich um ſo weniger bezweifeln, als 
das Daſein der Stiftung ſelbſt in der eben 55 ten 
Ausdehnung und Bedeutendheit den fprechendfen Be⸗ 
weis dafuͤr liefert, daß dieſelbe ſich einer lebhaften und 
weitverbreiteten Theilnahme ruͤhmen darf, und es hat 
daher dem Publikum dieſe Anzeige nicht vorenthalten 
werden dürfen: - \ 


—äͤ——— * 50 
) Dieſe Urkunde wird durch das Amtsblatt der hie⸗ 


ſigen Königl. Regierung naͤchſtens zur allgemeinen 


Kenntniß gebracht werden. d. R 
P4 


2 Am Confeſſſonsfeſte war die Wartburg feſtlich er⸗ 
leuchtet und glaͤnzte mit vielen hundert e 
775. — Umgegend, was einen prachtvollen Anblick 


Die preiswuͤrdige Art, nach welcher Wilhelm IV. ohne 
Ruͤctſicht auf feinen hohen Rang den Scedienſt von in 
ten auf erlernte, erinnert an einen Brief, worin Frie⸗ 
drich der Große einem ſehr angeſehenen Vaſallen, der 
um eine Auſtellung für feinen Sohn in der Preußiſchen 
Armee nachgeſucht hatte, ſchreiben ließ, daß dieſem ſeine 
Geburt keineswegs ein Recht des Vorzugs geben werde, 
falls er ſich nicht die für den gewahlten Stand nöthi= 
gen Kenntniſſe erwerbe — und ſodann folgende Nach⸗ 
1 7 mit eigener Hand beiſetzte: „Da unfer junger 

del in der Regel Nichts lernt, fo it er gewohnlich 
hoͤchſt unwiſſend. In England hat einer der Söhne des 
Königs, um ſich zu unterrichten kein Bedenken getragen, 
als gemeiner Schiffsmann in See zu gehen. Titel und 
Geburt find Nichts ols Eitelkeit und Nareheit. Das 
wahre Verdienſt liegt in der Perſon ſelbſſ.“ 

ich 


8 edrich. 

Ri Ganzen diente Koͤnig Wilhelm 27 Jahre als 
Mimpman; eilf Monate als Lieutenant; drei Jahre 
und jebn Monate als Capitan; ſieben Wochen als Ad⸗ 
miral der Flotte, in welcher Eigenſchaft er Ludwig XVIII. 
bei der Reſtauration nach Calais uͤberfuͤhrte. 


Ausſicht auf einen chriſtlichen Beherrſcher Ir 
auf eine ische Ne des Tür 


b ran ehen Neiche, an 
Der Brittiſche Reiſende Webſter berichtet Folgendes 
von einer unerwarteten Zuſammenkunft mit einer Lands⸗ 
männin in Symferopol, der Hauptſtadt der Krim: „So⸗ 
bald wir im Wirthehaus unſern Abstand genommen, 
fegen wir unverzuͤglich unſere Karten ab, und ließen 
agen, ob wir dem Sultan Krim Gherrt Katti Gherri 
aufwarten dürften, um unſere Empfehlungsbriefe zu 
überreichen. Wir erhielten zur Antwort: der Sultan 
ſei abweſend, die Sultanin aber wuͤrde es freuen, uns 
zu ſehen. Die Sultanin iſt eine geborne Edinburghe⸗ 
rin, Tochter des Obriſts —; fie empfing uns mit gro⸗ 
er Freundlichteit und Zuvorkommenheit, ganz noch nach 
güiſcher Weiſe. Die Geſchichte ihrer Verbindung mit 
dend Sultan iſt wunderlich genug. Als dieſer ungejäbr 
15 Jahre alt war, wurde er, mit einigen Miſſtonären 
bekannt, die ihren Aufenthalt in der Gegend des Kau⸗ 
kaſus genommen hatten, trat zum Chriſtenthum über, 
verließ ſein Vaterland, unternahm eine Reiſe nach St. 
Petersburg und von da bald darauf nach Schottland, 
wo er in kurzer Zeit Engliſche Sprache und Sitten ſich 
aneignete. In Edinburgh machte er Bekanntſchaft mit 
der Tochter des Sbriſts und heirathete Nie; jedoch gegen 
den Willen ihrer Familie. Da er in gerader Linie von 
den alten Chanen der Krin abſtammt, fo füllt ihm bei 
etwanigem Erloͤſchen der Familie des Tuͤrkiſchen Kaiſers 
deſſen Thron anheim. Er bat Söhne, und follte einer 
von dieſen dereinſt den Ottomaniſchen Thron beſtelgen; 
le böte ſcch der fonderbare Fall dar, dag cin Für Brite 
tiſcher Abkunft und chriſtlichen Bekenntniſſes uͤber die 
Tuͤrkiſchen Gast en herrſchte.“ (Wenn „nämlich 
Mahomeds Geſetz erlaubte, daß ein Ghiaur das Seep⸗ 
ter über die Anhaͤnger des Islams fuhrt. „ 


— —— —— — 
Siebe eine Beilage. 


— EEE. 


machergeiell Schwahn in Rügenwalde. 2 


Beilage zu No, 64. der Königl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 


Vom 9. Aug uſt 183 0. 


TTT 


l LEER SEE 1 
Bekanntmachung für neue Abonnenten 
auf die 

Taſchen bibliothek der wichtigſten und 
intereſſanteſten See⸗ und Landrel⸗ 
fen, von der Erfindung der Buchdrucker⸗ 
unſt bis auf unſere Zeiten. Herausgegeben 

von H. J. Jack. Mit Kupfern und Land⸗ 
karten. 16. Nürnberg, bei Haubenſtricker 
und v. Ebner. Subſcriptions⸗Preis r. 
Bändchen 5 Sgr. 5 


‚Wir haben unfer Verſprechen, von unferer Tafchen) 
Bibliochek der Reifen monatlich 2 Bändchen zu lies 
fern, in den letzten 20 Monaten erfüllt, und es bes 
finden ſich 48 Bändchen in den Handen unſerer vers 
ehrlichen Gubicribenen. Da nun von mehreren 
Seiten der Wunſch gegen uns geäußert wurde, die 
Anſchaffung des bereits Erſchlenenen in der Art zu 
erleichtern, daß neu Beitretende dieſe AS Baͤndchen 
nicht auf einmal, ſondern in bequemeren Zwiſchen⸗ 
raͤumen zu berichtigen hatten, ſo kommen wir hier⸗ 
mit dieſem Verlangen in der Art entgegen, daß wir 
ſolchen neuen Suͤbſcribenten fo lange monatlich 
6 Baͤndchen liefern, bis fie die laufende Zahl erreicht 
haben, um dann mit den fruͤheren Abnehmern die 
Fortſezung monatlich in 2 Bändchen zu erhalten. 

Wir werden mit den Herren Bearbeitern unferer 
Taſchenbibliothek wettetfern, allen uns zukommenden 

uſchen der frühern und ſpätern zahlreichen Avon⸗ 
nenten moͤglichſt nahe zu kommen, und erlauben uns 
noch beizufuͤgen, was wir in den bereits verſandien 
43 Baͤndchen geliefert haben: : 

Von Aegypten erſchienen 7 Bändchen und ent: 
halten 13 Reiſen und Berichte vom 14ien Jahrhun⸗ 
dert bis 1801. Von China enthalten 4 Baͤndchen 
10 Reiſen, von 1246 bis 1702. Von Griechenland 
enth. 6 Bändchen 9 Neifen von 1546 bis 1779. Ven 
Oſt⸗, Weits und Suͤd⸗Indſen enth. 3 Baͤndchen 
7 Reifen und Berichte von 1405 bis 1504, Von 
Paläſtina enth. 5 Bändchen 23: Reiſen und Bes 
richte, vom 7ten bis zum töten Jahrh. Von Pers 
Ken enth. 5 Bändchen 15 Reiſen von 1473 bis 1664. 

on Siebenbürgen, der Moldau, Walla⸗ 
chei ic. enth. 4 Bändchen 12 Reiſen und Berichte 
von 1528 bis 1793. Von der Türkei enth. 8 Bochn. 
22 Reiſen und Berichte von 1548 bis 1686. Von den 

eiſen um die Welt enth. 6 Bochn. 20 Reiſen von 
1519 bis 1771. Bon Africa enth. 2 Bdchn. 


Bei 5. . morin in Stettin (Moͤnchenſtr. 464.) 


Anzeigen. 
Unbeſtellbar zurgckgekommene Briefe: 5 
3 i ü Ludwig 
Heuns in Garz. 3) Ehr. Bernh. Wallis in Stral⸗ 
fund, 4) F. A Spalding daſelbſt. 5) Ernſt Rühs 
daſelbſt. 6) Herrm. Ruſſow in Wolgast. 7) J. F. 


Eggert in Stralſund. 8) S. N. G. Gyllenskold in 

Catlscrona. 9) Amtmann Rackow in Neuſtrelitz. 

Stettin, den 7. Auguſt 1830. DbersPofts Amt. 
— 


STAND. 


der 
LEBENSVERSICHERUNGSBANK 
FÜR DEUTSCHLAND, 
Anfang Juli 1830. j 
\ Zahl der Versicherten 1547. 
Summe der abgeschloss. Versicherungen 3.028500 Thlr. 
Gesammtfonds der Bank 195592 Thlr. 


Davon sind unter andern hypothekarisch ausgeliehen: 


Im Königreich Preussen 75722 Thlr. 
Für Todesfälle überhaupt bezahlt 23100 Thlr. 


Die höchste Summe, die auf ein Leben versichert 
werden kann, ist für jetzt 7000 Thlr. 


Zur Fermittelung der Versicherungen empfiehlt sich 
Ci ergemann in Stettin, Oderstr. No. 9, 
| 


Bemalte Fenſtervorſetze von Drath Gaze, fo wie 
auch dergleichen zu Fliegenſenſtern, in verjchiedener 
Größe, und mehrere Sorten Fenſter⸗Gaze empfiehlt. 


Zein rich W if. 
1 4724424224442 
* Ungeriſſene Bettfedern ä 2 Sgr. das Pfund, 3 


2 und ge geriſſene Federn zu ordinairen Ber 
ien à 5, 6 


und 7 Sgr. das Pfund, ſind zu ha 
ben bei 1 Moritz 3 5 2 
* Kohlmarkt No. 431. » 


K 42 * 144444 


* 4422742244244 

. Herrſchaftliche, boͤhmiſche, ſchneeweiße neue $ 

daunenreiche Bertfedern und die bekannten mit- $ 
tel und extra feinen Krohn: Daunen ſind wie⸗ 
der ſehr preiswürdig in großer Auswahl zu 

aben bei Moritz & Comp., 

8 x Kohlmarkt No. 431. & 


rl 


Der ſchon bekannte acht engliſche weiße Patent 
„ Drath Zwirn auf Rollchen it wieder in allen Stäͤr⸗ 
ken und in roßer Auswahl zu haben bei 

Rortg & Comp., Kohlmarkt No. 431. 


Ein Poͤſtchen von einigen Hundert Schock War 
ſchauer mittel großen feſten Hornſpitzen empfehlen zu 
einem billigen Preiſe 3 

Moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431. 


Sehr geſchmackvolle und reinliche Kanaſter⸗ 
Pfeifen eigener Fabrike, pr. Stück 7 Gr., empfiehlt 
N C. L. Kapier 
* 


Complette Copier⸗Maſchinen, fo wie einzelne Dehl, 
bier fernt villigſt 5 E. L. er W 


Ein junger Menſch von anſtaͤndiger Erafehung, der 
die Drechslerei zu erlernen wünſcht, findet ein Unter⸗ 
kommen bei E. L. Kayſer. 


Friſcher Selterſer und Geilnauer Brunnen bei 
a Georg von Melle. 


In einer biegen Handlung wird ein mit guten 
Zeugniſſen verſehener geſetzter Mann als Aufſeher 
und Rechnungsfaͤhrer verlangt. Näheres in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. , 


In einer hieſigen Material, Handlung wird fogleich 
ein Lehrling a Näheres bei ' 
W. Wandel am Kohlmarkt. 


Ein tuͤchtiger Gehuͤlſe wird für ein auswaͤrtiges 
Malerialgeſchaͤft jetzt gleich oder zu Michaeli geſucht. 
Wo“ zu erfragen in der Zeitungs Expedition. 


Es wird ein Lehrling, mit den gehoͤrigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, in einem Conditorei; Geſchaͤft 
zum iften September, oder ſpaͤteſtens zum tſten Octo⸗ 
ber, verlangt. C. F. Bordt, Conditor, 
oberhalb der Schuhſtraße. 


Ein unverheiratheter Kutſcher, der gu Zeugniſſe 
beibringen kann, findet zum 1ſten October d. J. einen 
Dienſt. Das Nähere iſt gr. Wollweberſtraße Nr. 589 
zu erfragen. ; 


Edita Citation 
Auf den Antrag der unverehelichten Johanne 


Sophie Schreiber zu Hohenkrug bei Al-Damm wers 


den diejenigen, welche an die verloren gegangene 
Alt⸗Stettinſche Stadt-Obligation Nr. 1150 Litir. E. 
über 30 Rthlr. und die Zinsſcheine dazu für die 
ſechs Termine, letzten Juny 1827 bis letzten Decem⸗ 
ber 1829 und mit deſſen Einſchluß, als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs Inhaber 
Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, 
in dem auf den (ten October d. J., Vormittags um 
4t Uhr, vor dem ernannten Deputirten, DbersLans 
desgerichtsReferendarius Gutbier, anberaumten Ter⸗ 
min im Königl. Ober-Landesgericht hierſelbſt entwe⸗ 
der in Perfon, oder durch einen mit vorſchriftsmaͤßi⸗ 
er Vollmacht und genägender Information zu vers 
ehenden hieſigen Juſtiz-Commiſſarius, wozu denen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, die Juſtiz⸗ 
Commiſſtons⸗Raͤthe Colo und Remy, der Hoffiscal 
Reiche und Juſttiz⸗Commiſſarius Cosmar vorgeſchlagen 
werden, ſich einzufinden, ihre Anſpruͤche auf die be⸗ 
zeichnete Alt⸗Stettinſche Stadt- Obligation anzumel⸗ 
den und geltend zu machen. Bei ihrem Ausbleiben 
in dem gedachten Termin werden dieſelben mit ihren 
etwanigen Anſpruͤchen präccludirt und es wird die 
"quält. Stadt Obligation nebſt den 6 Zinsſcheinen 
für letzten Juny 1827 bis für letzten December 1829 
EM amortiſirt erkläre werden. Stettin, den Zten 
unn 1830, g 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


October d. J 


„Dekannt machung. 

Das in den, zum Hauptforſt⸗Kaſſen⸗Bezirk Lands⸗ 
berg a. d. W. gehörigen vier Revieren Neuhaus, 
Cladow, Staffelde und Pyrehne vom iften Januar 
4831 bis letzten December 1830 forſtwirthſchaftlich 
einzuſchlagende Scheit⸗Breunholz, wüvon das Mini⸗ 
mum auf 10,000 Klaftern, das Marfmum aber auf 
20,000 Klaftern jahrlich feſtgeſetzt iſt, ſoll im Wege 
der Submiſſion verkauft und mit dem Beſtbietenden 
ein Contract auf die Dauer von ſechs Jahren abge⸗ 
ſchloſſen werden. Die dem Verkauf zum Grunde 
liegenden Bedingungen ſind in der Regiſtratur der 
unterzeichneten Regierungs⸗Abtheilung, bei dem Forſt⸗ 
Inſpector v. Winterfeld und bei der Hauptforſt⸗ 
Kaſſe in Landsberg a. d. W. zur Einficht ausgelegt 
und koͤnnen Kaufluſtige von denſelben, ſo wie von 

e Bekanntmachung über das Verfahren bei ders 

Lichen Submiſſionen, blos gegen Erſtattung der 
Kopialien, Abſchriften erhalten! Die Submiſſtons⸗ 
Antraͤge welche nach Vorſchrift der Sten Bedingung 
abgefaßt werden müfjen, werden nur bis zum 7ten 
October d. J. angenommen, und muͤſſen dem Juſti⸗ 
tiarius der unterzeichneten Regierungs-Abtheilung, 
Regierungsrath v. Könen, von den Kaufbewerbern, 


welche demfelben das zu einem fo bedeutenden Ges 
9 aͤfte erforderliche ker durch glaubhaſte Bes 


einigungen nachzuweiſen haben, unter Abgabe der 
vorgeſchriebenen protokollariſchen Erklaͤrungen, zuge⸗ 
ſtellt werden. Der Termin zur Eröffnung der vers 
ſiegelt einzureichenden Submiſſtonen iſt auf den sten 
. angefegt, welchem die Kaufluſtigen 
entweder ſelbſt, oder durch einen Abgeordneten bei⸗ 
wohnen konnen, und nach deſſen Ablauf keine Gebote 


weiter angenommen werden. Frankfurt a. d. O., 


den Isten July 1830. 


Koͤnigl. Regierung, Abtheilung fuͤr die Verwaltung 
der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 
—— . —2—ô— . — — 
Saus verkauf. 

Das hier oberhalb der Schuhſtraße sub No. 132 
belegene, dem Baͤckermeiſter Friedrich Wilhelm Meyer 
zugehoͤrige Haus mit Zubehör, welches zu 4000 Rthlr. 
abgeſchaͤtzt, und deten Ertragswerth, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 
3136 Rihlr. ausgemittelt worden iſt, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation den I8ten September 
d. J., den 18ten November d. J. und den sten Ja⸗ 
nuar k. J., Vormittags um 10 Uhr, im 1 
Stadtgericht durch den Herrn Juſtizrath Job oͤffent⸗ 
lich verkauft werden. Stettin, den Aten July 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Stadigericht. 


Bekanntmachungen. 


Da wir den Nachlaß der hieſelbſt verſtorbenen 
rau Wittwe des ſeeligen Kaufmanns Altermanns 
leck geb. Mathias am iſten September d. J. unter 
deren Teſtaments⸗Erben vertheilen wollen; ſo fors 
dern wir alle etwanige Erbſchafts⸗Gläubiger auf, 
ſich bis dahin bei uns zu melden und die ſofortige 
Befriedigung ihrer nachzuweiſenden erungen zu 
gewärtigen, da nach §. 434 und AM Tit. 17 Th. I. 
des allg. Landrechts, die ſich bis dahin nicht Melden⸗ 


| 
| 


u. 


7 den ich nur an jedem Erben auf Höhe feines: erb 


theils und die ſich erſt nach 3 Monaten Meldenden 

ſich an jedem Erben nur auf den Betrag ſeines An⸗ 

theils halten konnen. Stettin den 3often July 1830. 

Die Erecutoren des Teſtaments der 0 

4 ſeeligen Frau Wittwe Fleck. 
„Voß, Mathias, Cos mar, 

Polizei Rath. Kaufmann. Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Der Maurergeſell Chriſtian Friedrich Bork aus 
Fidbdichow hat, nach beſtandener Prüfung vor der 
unterzeichneten Commiſſion, durch das Fahigkeits, 
Fc der Koͤnigl. Hochlöbl. Regierung vom 27ſten 
v. M. die Befugniß erhalten, als Maurermeiſter 
ſelbſtſtaͤndig zu arbeiten. Stettin den 7. Auguſt 1830. 

Koͤuigl. Commiſſion zur Prüfung der 
auhandwerker. Voß. 


a Zu verkaufen. 

Das sub No. 138 der Niederſtraße allhier belegene, 
nach der davon gerichtlich aufgenommenen und tdgs 
lich in unſerer . einzuſehenden Taxe auf 
480 Nilr. 17 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzte Wohnhaus, ſoll, 
im Wege der Execution, in dem am 23ſten Auguſt c. 
* in unſerer Gerichtsſtube angeſetzten perems 
toriſchen Licitations⸗Termin, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu wir befigs und zah⸗ 
Lungsfähige Kaufluftige hiermit einladen. Cammin, 
den Ziften May 1830. 2 

Könige. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Das dem Schiffszimmermann Johann Daniel Gott 
lieb Friedrich gehörige, hieſelbſt in der Muͤhlenſtraße 
sub No. 118 belegene Haus nebſt Pertinenzien, wel⸗ 
ches auf 602 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. gerichtlich abge⸗ 
ſchagt worden ist, ſoll in Termino den gten Septem- 
ber d. J., Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Königl. 
Land⸗ und Stadtgericht öffentlich verkauft werden. 
Politz, den Ziften May 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Das dem Baumann Chriſtian Schmidt gehörige, hies 
Ken in der Ritterſtraße lab No. 3 belegene Haus nebft 
Zubehoͤr, welches auf 613 Rthlr. gerichtlich abgefhägt 
worden iſt, ſoll in dem am 21ſten October d. J., 
Vormittags 11 Uhr, auf dem Koͤnigl. Land⸗ und 
Stadtgericht hieſelbſt angeſetzten peremtoriſchen Bie— 
tungssZermin oͤffentlich verkauft werden. Poͤlitz, den 
14ten July 1830. \ 
; Koͤnigl. Preuß. Land und Stadtgericht 


Das den Erben des Buͤrgers Johann Peter Junow 
gehörige, hieſelbſt sub No. 181 betegene Wohnhaus 
nebſt Zubehör, welches auf 382 Rt. 11 Sgr. 6 Pf. ges 
bed d abgeſchaͤtzt iſt, ſoll in dem am 22ften Octo⸗ 
Könidf „ Vormittags 11 Uhr, auf dem hieſigen 
J Land, und Stadtgericht angeſetzten perems 


toriſchen Bietungs, Termin im Wege der nothwendi, 


gen dien J Zen verkauft werden. Pölitz, 


den Hten Julp 1830. 
Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
Vorladung. 


3 d 
Die von dem Bauer riedri . i 
über 50 Kıhir. für die e ie Kan 


Euphroſine geborne Kröning, unterm often April 1811 
ausgeſtellte und auf feinem Bauerhofe Nr. 10 daſelbſt 
eingetragene Obligation, iſt angeblich verloren ges 
gangen. Behufs deren Loͤſchung werden daher alle 
diejenigen, welche Anſpruͤche auf die Schuldforde⸗ 
rung und das Schulddocument haben, aufgefordert, 
in dem am Sten November d. J., des Vormittags 
10 Uhr, hieſelbſt anſtehenden Termin zu erſcheinen, 
und ihre Anſprüche anzugeben. Die Ausbleibenden 
werden mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, das Schuld⸗ 
document für null und nichtig erklaͤrt und im Hypo⸗ 
thekenbuche geloͤſcht werden. Colbatz, den Z0ften 
July 1830. Koͤnigl. Preuß. Juſtiz Amt. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Neue hollaͤndiſche Heringe empfingen wieder 
F. Cramer & Comp., Baus und Breiteſtr. Ecke. 


Die ersten neuen holländischen Heringe erhielt 
August Otto. 


Reife Ananas - Früchte bei 
£ August Otto 


und Magdeburger Cichorien billigſt bei 
G. A. Theod. Gierke, Kohlmarkt No. 622. 


Citronen, grüne Garten- -Pomeranzen und große 
aͤchte . Kaͤſe empfiehlt 
A. F. Colberg, gr. Laſtadie bei der Waage No. 93. 


Neuen holland. Hering, sehr delicat, empfing 
per Post August Wolff. 


Weiße Roß⸗Schweif⸗Haare prima Sorte, 
gekrollte Pferdehaare, Seegras, wie auch fertige Ma⸗ 
tratzen von 2 empfiehlt zu 7 Preiſen 

FE A. Elſaſſer, Roßmarkt No. 761. 


Varinas,Canaſter in Rollen, Portorico⸗Blatter in 
Ballen, ſchoͤnen Maryland Scrubs, Woodville- und 
andere gute Cigarren, ſchoͤn und billig bei 
l C. W. Bourwieg & Comp. 


Geraͤucherten Schleuſenlachs à Pfd. 12 Sgr. und 
ſchoͤne friſche Butter in kleinen Gebinden und ein⸗ 
zeln, imgleichen gut gerdudherte Schinken billigſt bei 

Liegnitz, No. 206 Laſtadie. 


Uckermaͤrker ſpitz und rundblaͤttrigen Taback in 
Ballen offerirt billigſt. 
C. F. Langmaſius. 


Anis 


Ein mahagoni Flügel⸗Fortepigno mit zwei Zügen, 
im brauchbarſten Stande, ſoll für 34 Rihlr. verkauft 
werden, große Laſtadie No. 252. N 


en . ſteht 1085 Mangel A 
zum zu ſehr billigem Preiſe zum Verkauf, große 
Laſtadie No. 263. gs 8 9 


B ———. ů ——— 


Zu verauctioniren in Stettin. , 
Montag den 16ten Auguſt c. und die folgenden 
Tage, Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Stadtgerichte 


Möbet, wobei: Sopha, Kleider⸗Secretalire, Spiegel, 
Spinde, Komoden, Tiſche, Glas, Kupfer, Meſſing, 
neue Schnittwaaren, ſehr gute Kleidungsitüde, Bei⸗ 
ten, 2 einſpaͤnner Wagen, ingleichen Haus- und 
Kuͤchengeraͤih, oͤffentlich Verdi 9 s 
eis ler. 


Auction über Brauerei⸗Utenſilien. 


Auf Verfügung des 1 Wohlloͤbl. Stadt⸗ 
gerichts ſollen am 18ten d M. Vormittags 10 Uhr, 
in der Oberwyk im Haufe No. 30 die nachbenann⸗ 
ten, zu einer Streitſache gehörigen und dort nur 
verwahrlich niedergelegten Gegenitände, als: 

Agute Meiſchkaͤven verſchiedener Größen, 

1 Darrblatt, 1 kleiner Baumwagen, 1 Scheffel 


und dgl. m. 
Öffentlich verſteigert werden. Stettin den 6ten Au⸗ 
guſt 1830. Reisler. 
I 


Zu vermiethen in Stettin. 


Die in dem am Bollwerk neu erbauten Staͤdti⸗ 
8 angelegten Yäden, deren mehrere mit 

eizbaren Cabinetten verſehen find, follen vom 1ſten 
October d. J. ab auf Ein Jahr, alſo bis zum Aften 
October k. J, den Meiftbierenden, unter vorbehalte⸗ 
ner Genehmigung des Zuſchlags, Seitens der Herrn 
Stadtverordneten und des agiſtrats, vermiethet 
werden, wozu wir Termin auf den 27ſten Auguſt, 
Vormittags 10 Uhr, im großen Seſſions-Zimmer des 
Rathhauſes angeſetzt haben und Mieihsluſtige einla⸗ 
den. Stettin, den 2ten Auguſt 1830. 

Die Oekonomie -Deputation. 


In meinem Haufe, Kuhſtraße No. 281, iſt die 2te 
Etage, beſtehend in 2 Vorderſtuben, einer Hinterſtube, 
Kammer, Küche und Holzgelaß, zum Aften Septem⸗ 
der c. zu vermiethen⸗ Wittwe Bräunlich. 


In der kleinen Wollweberſtraße No. 727 iſt eine 
Erknerſtube an einzelne Leute zu vermiethen. 


Am Paradeplatz Nr. 537 find zum iſten Septem⸗ 


ber 2 Stuben mit Moͤbeln zu vermiethen. 


In der Fuhrſtraße No. 849 iſt eine Stube mit 
Meubeln zu vermiethen. 


Zwei Getreide-Boͤden ind zu vermiethen, große 
Oderſtraße No. 1. 


Im Haufe Kuhſtraße No. 288 ſind parterre 6 Stu— 
ben, 1 Domeſtikenſtube, Speiſekammer, Kuͤche, Kels 
ler und Stallung ſogleich zu vermiethen, und das Nds 
here daſelbſt zu erfragen. 


Breiteſtraße No. 390 iſt in der zweiten Etage eine 
Wohnung von 4 Stuben, Entree, heller Kuͤche und 
Zubehör zum Aften October zu vermiethen. 


n der Oberſtadt iſt ein Logis von 4 Stuben, 
2 Kammern nebſt Kuͤche und Keller zum Ajten Octo⸗ 
der zu vermiethen. Das Nähere beim 

: ÖlnierMeifter Hahn. 


Zu Michaelis iſt in der Oberſtadt eine roße tube 
nebſt Schlafkabinett ohne Modeln, Ex Das — 
hinaus, monatlich für 4 Rihlr. 5 Sgr. zu vermie⸗ 


then. Dieſe Wohnung würde ſich auch für eine kleine 


Familie eignen, da ſich ein kleiner Heerd, Kochen 
Ae last. Das Nähere in der 175 7 
itıon, inn 17 


Die dritte Etage des Hauſes No. FL große Oder⸗ 
ſtraße, beuehend in 5 Stuben, 2 Kammern, Küche, 
Speiſekammer und Holzgeraß, iſt zu kommenden Mir 
chaely oder auch gleich zu vermiethen. "Ebenfalls 
find die zum Hauſe gehoͤrende 3 Speicherboͤden vom 
45ten dieſes ab zu vermiethen frei. 


a hun A 1 FR EA AA TE EEE TE ER 
Am Pladrin Nr. 113 iſt ein Logis von 3 aneinans 
der hängendeh Stuben, nebſt einer Kammer, einer 
Geſindeſtube, Speiſekammer, heller Kuͤche, nebſt 
Holigelaß zu vermiethen. Das Naͤbere kann man 
im Hauſe eine Treppe hoch erfahren, und kann zu 
Michaelis bezogen werden, - 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 

Eine Wohnung, beſtehend aus einer freundlich ger 
legenen Stube mit und ohne Meubles, zwei Kammern 
und Küche, iſt in Grabow zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here Heumarkt No. 137 im Laden. ’ 


Bekanntmachungen. 


Capitain M. Fink hat am Bord feines von Peters⸗ 
burg gekommenen Schiffs, die drei Geſchwiſter, 
63 Blöde Kupfer, i 
welche von Stieglitz & Comp. daſelbſt an Ordre ab⸗ 
geladen. Der Inhaber des gir. Connotſſements bes 
liebe ſich bei dem Unterzeichneten zu melden. 


A. W. Golde. 


. ——:.. SE Be PEN ERBE 

Verloren.) Ein goldener ee e mit einer 
Reihe Brillanten a jour gefaßt, iſt in Kinkenwalde 
verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht 
ſolchen gegen eine gute Belohnung Laſtadie No. 66 
in Stettin wieder abzugeben; ſo wie Jedermann 
gebeten wird, denſelben vorkommendenfalls anzuhal⸗ 
ten und eben dahin darüber zu berichten. 


Geld geſuch. 

Ein prompter Zinſenzahler ſucht ein Capital von 
4000 Rthlr. auf ſichere Hypothek anzuleihen. Das 
Nähere ertheilt der Herr Calculator Mahn am Zim⸗ 
merplatz. 
ähm — 

\ Einige Kauflooſe 
zur 2ten Klaſſe 62fter Lotterie, deren Ziehung am 
19ten d. M. beginnt, kann ich noch ablaſſen; auch 
iſt die Erneuerung der Looſe zur 2ten Klaſſe nach 
$. 6 des Plans ſpaͤteſtens bis zum 12ten d. M. zu ber 
wirken. ö J. C. Rolin, £ 

Königl. Lottette-Einnehmet⸗ 


5 K 0 tet. e r 
Die Ziehung der Zen Klaſſe beſter Klaſſen, Rotte, 
rie findet am 1 ten und 20ſten c. in Berlin ſtatt; 
ich habe dazu noch einige Kauf⸗Looſe abzulaſſen. 
J. Wilsnad), Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 
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